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Einleitung.
Der kurze Zeitraum eines Jahres bietet häufig nur
wenig Bemerkenswerthes dar; etwas reichhaltiger wird das
Material, wenn, wie gegenwärtig, Über mehrere Jahre zu
berichten ist.
Die Jahre 1875, 1676 und 1877, auf die wir heute
zurückblicken, haben den Verein, wie unten im Einzelnen wird
nachgewiesen werden, wieder vielfache Förderung gebracht.
§. 2.
Mitgliederstand.
Die Beilage ll. unsers letzten Berichtes Erachte ein
genaues Mitgliederverzeichniß nach dem Stande vom Meptem*
ber 1876. Dasselbe führte 434 Namen auf. >
Gegenwärtig haben wir 436 Mitglieder; dtz Zahl der
neueingetretenen Mitglieder — 28 — übertrifft also die Zahl
der gestorbenen (11) und ausgetretenen (15) MAglieder.
I n der unten folgenden Beilage I. sind sowohl die neu-
eingetretenen als die verstorbenen Mitglieder namentlich
verzeichnet,
Nährend in den Jahren 1875 und M S häuMer Bex-
einsvsrsammlungen gehattm Mrden, fielen dieselben,, aus
verschiedenen Wachen i. I . M 7 srsßtentheilS auS.
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IV
§. 4.
Vortrage.
Bei den Versammlungen wurden, in der Regel von
einzelnen Mitgliedern Vortrage gehalten; wenn auch über
dieselben in der Tagespresse berichtet wurde, so wird es doch
am Platze sein, derselben hier mit einigen Worten zu gedenken.
1) Am 7. Apri l 1875 besprach Herr Pfarrer D a h l e m
eine im F r a u e n f o r s t bei K e l h e i m gelegene Höhle, an
deren Untersuchung er Theil genommen hatte; hiebei wurde
namentlich auf die Resultate hingewiesen, welche die ähnlich
gebaute berühmte Höhle zu Erpfingen in Württemberg er-
geben hat.
Diese Höhle kann ihrer beträchtlichen Tiefe halber nie-
mals bewohnt gewesen sein; doch mag sie manche cultur-
historische und thierische Gegenstände aus früherer Zeit ent-
halten, da sich in der Mitte derselben unter der Oeffnung
im Laufe der Jahrhunderte ein wohl 20 Fuß hoher Schutt-
kegel angehäuft hat.
2) Auch in der Versammlung vom 5. M a i 1875 besprach
Herr Pfarrer D a h l e m mehrere F e l s e n h ö h l e n , nament-
lich in der Umgegend von Velburg und Lutzmanstein, welche
er in Gemeinschaft mit Herrn k. Bahnexpeditor C l e f s i n auf
einer Excursion untersucht hatte; es ergab sich, daß die
meisten der vielen Höhlen jener Gegend bewohnt waren und
Stoff für wissenschaftliche Ausbeute liefern dürften.
3) Ueber Durchforschung von H ö h l e n sprach auch noch
Herr Bahnexpeditor C l e f s i n in der Versammlung vom
13. Dezember 1876. Derselbe ist nämlich im Auftrage des
anthropologischen Vereines damit beschäftigt, die B r e i t e n -
Win er Höhle bei V e l b u r g zu untersuchen.
Seine Arbeiten haben ergeben, daß in dieser Höhle
außer der paläontologischen Schichte mit alten Thier-
resten, namentlich von Höhlenbären, zwei Culturschichten vor-
kommen. I n der untern befinden sich Topffcherben und
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VKnocheninstrumente; in der obern kommen außer andersartigen
Topfscherben auch Geräthschaften aus Bronze und Eisen von
4) Gelegenheitlich der Versammlungen vom 5. Iun i1ß75
und 8. März 1876 hielt Herr Pfarrer D a h l e m , anknüpfend
an ein gefundenes Skelett eines Pferdes aus der Römerzeit,
einen Bortrag über die damaligen Pferde in hiesiger Gegend,
und in der Folge über die muthmaßliche Heimat^ und ge-
schichtliche Verbreitung des Pferdes überhaupt.
Namentlich konnte auch die Frage, ob die Römer ihre
Pferde schon beschlugen, nach den hier gemachten Wahrneh-
mungen bejaht werden. Wie die Maaße eines im Vereine
befindlichen Pferdeschädels beweisen, war das damals im
Gebrauche befindliche Pferd ein Doppelpomch; dies ergibt
sich auch aus mehreren trefflich gearbeiteten und gut erhaltenen
römischen Antikaglien aus Bronze im Besitze des Vereines.
5) I m Januar 1876 sprach Herr Pfarrer D a h l e m
über eine Strecke des limo» imp. rom. trausrbenaim»,
nämlich" die Verbindung des Pfahlrankens zwischen Burgstadt
an der Orf (östlich von Miltenberg) bis Rückingen an der
Kinzig (östlich von Hanau).
6) I n derselben Versammlung machte Horr Archivrath
Dr. W i l l auf einen bayerischen Künstler „ E r h a r t V a l k n e r
von A b e n b e r g " aufmerksam, welcher in den Jahren 1496
— 1510 herrliche Chorstühle für die Kirchen zu Kiderich im
Rheingau und zu Bechtolsheim in Rheinhessen schnitzte und
regte zu Nachforschungen über dessen etwaige Thätigkeit in
hiesiger Gegend an.
Hieran schloß Herr Domvicar D e n g l e r die Notiz an,
daß in dem Kirchlein zu Kager in nächster Nähe von Re-
gensburg eine Kanzel von ganz ähnlicher Arbeit wie die
Bechtolsheimer Chorstühle sich befindet.
7) Am 16. Februar 1876 berichtete G r a f Hugo von
W a l d e r d o r f f über die von dem „Vereine der Deutschen
in Böhmen" herausgegebene Schrift von A. H o r a w i t z
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0293-5
über den bekannten Humanisten und Historiker K a s p a r
B r u s c h i u s , Derselbe war am 19. August 1518 zu Schla-
ckenwald im Egerlande geboren, und endete seine Laufbahn als
evangelischer Pfarrer von P e t t e n d o r f bei Regensburg und
zwar in tragischer Weise, da er auf einer Reise zwischen
Rothenburg und Windsheim in Franken am 20. November
1557 meuchlings erschossen wurde.
Bruschius, der während des Reichstages zu Regensburg
1541 von Kaiser Ferdinand als Dichter gekrönt wurde, hielt
sich auch früher viel in Regensburg und in der Oberpfalz
auf. Namentlich besuchte er oberpfälzische Klöster um Ma-
terialien zu seiner Monasterologie zu sammeln. So z. B .
verkehrte er viel im Kloster Reichenbach bei Nittenau,
mit dessen bekannten Abte Michael Katzbeck er sehr be-
freundet war. Auch die Geschichte der L a n d g r a f e n von
Leuchtenberg sollte er schreiben, kam aber nur dazu feine
„ R e i s e nach P f r e i m b d " herauszugeben. Noch find für
uns von besonderm Interesse seine „Beschreibung des Fichtel-
gebirges" und feine deutsche Ausgabe „Aventins." Aus seinen
Schriften erfahren wir so manche Belehrung über die Ober-
pfalz in geschichtlicher und kulturhistorischer Beziehung.
An der Schrift von Horawitz machen sich übrigens so
manche Mängel bemerklich, namentlich auch in topographischer
Beziehung, die bei dieser Besprechung hervorgehoben und
richtig gestellt wurden; um nur eines zu bemerken wird
P e t t e n d o r f , — doch bekannt als ehemaliger Sitz mächtiger
Dynasten — von Horawitz als eine Ortschaft bezeichnet, die
nicht mehr aufzufinden ist.
8) Herr fürstl. Iustizrath M a i e r knüpfte am 8. März
1876 an die Ueberreichung eines Porträts des letzten Abtes
vom hiesigen Schottenkloster B e n e d i k t A r b u t h n o t eine
kurze Darstellung des Lebens dieses als Mensch wie
lehrten gleich ausgezeichneten Mannes.
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V I l
9) Herr Conrektor K le ins täube r gab am 16.
1876 einen Ueberblick über die Geschichte der wissenschaftlichen
Anstalten in Regensburg und ihrer Entwicklung unter Hin-
weis auf die vielen wissenschaftlichen Größen, die hier gelebt
und gewirkt haben.
10) Herr Lhcealprofessor Dr. J ä n n e r besprach am
15. November und 13. Dezember 1876 jenen Theil des
Urkundenarchives vom ehemaligen Dominikanerkloster, der vor
einiger Zeit aufgefunden wurde. Diese Urkunden Mhalten
manche werthvolle geschichtliche Nachrichten und unter andern
auch recht interessante Aufschlüsse über die Baugeschichte der
in architektonischer Beziehung so merkwürdigen Dominikaner-
kirche. Ihre Edirung in unsern Vereinsschriften ist in Aus-
sicht genommen und wird vorbereitet.
11) Die Monographie, welche Herr Dechant G r a f
von Lengenfeld über die ehemalige Burg und Herrschaft
H e l f e n b e r g herausgab, wurde am 8. März 1876 von
G r a f H u g o von W a l d e r d o r f f besprochen. Helfenberg
war 1631 mit den Herrschaften Hohenfels und Freiftadt an
den Feldmarschall Grafen Ti l lh gekommen und blieb bei
seinem Geschlechte bis zu dessen Aussterben. Das herrliche
Schloß wurde 1817 vom Staate, auf den der Besitz über-
gegangen war, auf Abbruch verkauft und zerstört, so daß
gegenwärtig sogar der Name verschwunden ist.
§. 5.
Archäologische und historische Iahrschau.
1) Auch die Periode über die wir gegenwärtig zu be-
richten haben, hat wieder interessante Funde aus der
R ö m e r z e i t ergeben.
Wi r haben im letzten Berichte (Bd. X X X I I pa^. IX)
der kostbaren Ueberreste des ehemaligen römischen OstthoreS
erwähnt, welche gelegentlich der Fundamentirung zum Neu-
baue an dem Carmelitenbräuhause entdeckt wurden. Bei der
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V l l l
Fortsetzung dieses Neubaues i. I . 1877 wurden auch Funda-
mente von römischen Militärgebäuden mit unterirdischer
Heitzung (ll^pooaunwN) blosgelegt, die manche interessante
Alterthümer enthielten.
Besonders zu nennen ist unter andern eine runde Broche
in Mosaik mit einem eingelegten Kranze von Tannenbaümen.
Der merkwürdigste Fund waren aber die gefundenen
Ziegelplatten selbst; außer Steinen der bekannten stll. italieni-
schen Nzson, wurden nämlich auch Cohortensteine mit der
vollständig neuen Sig la: 0 0 H . 5 d ^ N . zu Tag gefördert.
Welcher Cohorte dieser Stempel zugehört, ist noch nicht ganz
aufgeklärt; erstlich kömmt die germanische „ O o d o r s O a u -
u i u e l a t j u l n " in Betracht; es gab aber auch eine „ O o b o r »
I. ^ l a v . O a u a t d e u o r u m " , die vermuthlich von der
Stadt O a u a t k a in Palästina benannt war ; * ) allein die
Bezeichnung „ l ' i a v i a " fehlt auf unsern Stempeln; doch
könnte der Umstand, daß letztere Cohorte auf dem vor einigen
Jahren dahier gefundenen Militärdiplome genannt wird, für
sie sprechen.**)
Dieser neue Stempel gibt auch die Erklärung jenes
Stempels, dessen im letzten Bericht« (Bd. X X X I I pa^. X)
gedacht wurde und der anscheinend lautet 0 0 H . I. ON. Er
gehört augenscheinlich derselben Cohorte an, auch lassen sich
die Spuren eines kleinen verwischten ^ zwischen 0 und N
noch wohl erkennen, so daß der Stempel ebenfalls 0 0 N .
I. O ^ N . lautet; hiedurch bestätigt sich die Vermuthung die
bereits Professor Ohlensch läger in den Sitzungsberichten der
k Akademie der Wissenschaften hierüber ausgesprochen hat.
Auck in andern Theilen der Stadt kamen Ueberreste
aus der Römerzeit zum Vorschein. So wurde am 20. M a i
Siehe Dr. W. Harster, die Nationen des Römerreiches in den
Heeren der Kaiser. Speier 1873. 8. S. 44 und 45.
**) Eine Ziegelplatte in unsern Sammlungen aus Pf'öring mit
den Buchstaben (? I r O scheint von dieser Cohorte herzurühren.
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IX
1875 in der Nähe des neuen Gymnasiums eine beinahe ganz
erhaltene römische G r a b s c h r i f t erhoben, welche einem
Soldaten der IN. italienischen Legion gewidmet ist.*) Die-
selbe lautet:
I . kl . I.N6 . in
IVI. .
0 ? ^ . N ^ K I 'I' V 8 .
. G .
Auf dem obern Iakobsplatze wurden Fundamente
römischer Gebäude aufgedeckt. Auf dem untern Iakobsplatze
wurden Begräbnisse durchgraben, die jedenfalls heidnisch
waren, sei es aus der Römerzeit oder, was wahrscheinlicher
ist, aus der ersten Zeit nach der Einwanderung der Bajuwaren.
I m Herbste 1876 kamen beim Neubaue des Herrn
Gschwendtner an der südlichen Stadtmauer Fragmente eines
römischen F e l d h e r r n m o n u m e n t e s zu Tage, die unsern
Sammlungen einverleibt wurden.
2) Wie leider beinahe in jedem Bericht? haben wir.
auch dieses M a l das Verschwinden so mancher denkwürdiger
B a u t e n des M i t t e l a l t e r s zu beklagen.
Namentlich war dies mit dem P e t e r s t h o r e der Fall,
das ein Opfer der Nivelirungssucht wurde, ohne daß dadurch
die Passage wesentlich erleichtert worden wäre. I n malerischer
Hinsicht hat die Umgegend jedenfalls verloren. Die Be-
°) Vergl. Regensburger Morgenblatt Nr. 125 vom 25. Mai 1875.
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Xmühungen des historischen Vereines für dessen Erhaltung
blieben erfolglos.
Mehr Glück hat der Verein mit unserer altehrwürdigen
Donaubrücke gehabt. Hier drang unsere Ansicht schließlich
durch, und wurde die nothwendige Reparatur der Brüstung
mit Ausschluß der projektirten Neuerungen in einer dem
Charakter des Baues angemessenen Weise durchgeführt.
Bereits in unserm Jahresberichte für 1870 und 1871
(Bd. XXVNI , 319) haben wir das Gutachten auszugsweise
mitgetheilt, welches wir, erhaltenem Auftrage gemäß, über
die Projekte zur Veränderung der Brücke abgegeben hatten;
wir verweisen daher hier lediglig auf dasselbe.
Be i Berathung des Budgets für das Königreich Bayern
kamen diese Projekte in beiden Kammern zur Sprache; es
wurde unser Gutachten dort verlesen und unsere Ansicht so-
wohl durch einige Herrn Reichsräthe, als einige Herrn Ab-
geordnete, welche zu unsern Mitgliedern zählen, energisch
verfochten.
Wie der Erfolg beweist, hat auch das k. Ministerium
dieselbe getheilt. Es wurde von demselben nämlich der Anbau
von neuen Trotoirs mit eisernen Geländern und dgl. nicht
gestattet, und lediglich die Ersetzung der alten, vielfach schad-
haften, Brüstung aus Kalksteinplatten durch massive Granit-
platten, nebst einer zweckmäßigen Verbesserung der Gehsteige
angeordnet. Diese Restauration wurde 1877 auf der West-
seite der Brücke in Hanz gelungener Weise durchgeführt,
während auf der Ostseite i . I . 1878 die Erneuerung der
Brüstung vorgenommen wird.
Es zeigte sich auch hier wieder die Richtigkeit des alten
Sprichwortes: „ A s e m o p r o p b e t a i u z i a t r i a . " Während
nämlich h i e r die altehrwürdige Brücke und ihre Vertheidiger
so manchen Angriffen ausgesetzt waren, ja sogar vereinzelnte
Aeußerungen des Bedauerns vernommen wurden, daß das
letzte furchtbare Hochwasser, das so manches bedeutende Werk
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X I
neuester Construktion in verschiedenen Gegenden Deutschlands
spurlos hinwegschwemmte, auch diesmal wieder unsere Brücke
nicht „mitgenommen" hat,wurde a u s w ä r t s von einer sehr-
competenten Seite die Wichtigkeit und Merkwürdigkeit dieses
berühmten Bauwerkes mit Bewunderung hervorgehoben, und
dem historischen Verein für sein Wirken zu Gunsten einer
stylgerechten Restaurirung derselben die vollste Anerkennung
ausgesprochen.
I n der G e s c h ä f t s - V e r s a m m l u n g des österr.
I n g e n i e u r - und A rch i tek ten -Vere ines am 9. Dez.
1876 hielt nämlich Herr Oberingenieur Fr. R z i h a einen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „den
B a u der a l t en steinernen Brücke zu R e g e n s b u r g , "
in welchem er ganz u n s e r n Standpunkt einnahm.
Derselbe wies hiebei auf die Nothwendigkeit des Studiums
der Geschichte des Ingenieurwesens hin, und bezeichnete als
eines der wichtigsten Studienobjekte „die alte steinerne Brücke
„zu Regensburg, weil dies altehrwürdige Werk das erste
„ unter den großen Flußbrücken ist, welches wir aus der Zeit
„des Wiedererwachens der Cultur nach der Völkerwanderung
„diesseits der Alpen besitzen."
Wi r brauchen hier nicht weiter auf den interessanten
und wichtigen Vortrag einzugehen, da wir ein eingehendes
Referat über denselben oben in den Verhandlungen gebracht
haben.
Die in dem Vortrage ausgesprochene Anerkennung unserer
Bestrebungen ist um so schätzenswerther, als sie nicht von
Archäologen, sondern von einer Corporation von praktischen
Technikern ausgeht, die mit Recht eines wohlbegründeten
allgemeinen Ansehens sich erfreut.
3) Nicht unerwähnt darf bleiben, daß sich auch unser
Verein, der Aufforderung des k. Cultusministeriums nach-
kommend, an der Ausstellung betheiligte, welche gelegenheitlich
der Versammlung der „deutschen an th ropo log i schen
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X I I
ese l l scha f t " im Herbste 1875 zu München veranstaltet
wurde. Diese sehr gelungene Ausstellung brachte zur An-
schauung, wie reich die historischen Vereine Bayerns und
namentlich auch der Unsrige an interessanten Fundstücken aus
der vorrömischen und germanischen Vorzeit Bayerns sind.
Die Auswahl von merkwürdigen Schädeln, die wir ausstellten,
veranlaßte mehrere Celebritäten auf der Rückreise von der
Versammlung unsere namentlich awSchädeln aus der Römer-
zeit so reiche erst in den letzten Jahren angelegte Schädel-
sammlung, zu besichtigen, die sich auch seitdem eines ausge-
breiteten Rufes erfreut.
Sowohl der Herr Sekretär, als der unterfertigte Vor-
stand hatten sich persönlich an der Versammlung betheiligt
und referirten über dieselbe in der Zusammenkunft unsers
Vereins im November 1875.
4) Endlich ist über die Gedächtnißfeier zu berichten,
welche am v i e r h u n d e r t j ä h r i g e n G e b u r t s t a g e Aven-
t i n s , am 4. Juni 1877, von der Stadt A b e n s b e r g ver-
anstaltet wurde; und zu welcher auch unser Verein geladen
war. Dieser Einladung folgend nahm der Vorstand nebst
einer Anzahl von Vereinsmitgliedern an dem Feste Theil,
das in ebenso feierlicher als würdiger Weise verlief, und in
der Enthüllung einer Gedächtnißtafel an Aventins Geburts-
haus gipfelte.
§. 6.
Abgegebene Gutachten.
Von den verschiedenen Gutachten, die von uns verlangt
wurden, berühren wir nur folgende:
1) I n der Tod tenkape l l e der so merkwürdigen roma-
nischen Kirche zu Perschen bei Nabburg befinden sich sehr
denkwürdige Fresken in romanischen Style.*) Die Frage
*) Siehe Dr. I . S i g h a r t , Geschichte der bildenden Künste im
Königreich Bayern. München, 1862. 8. S, 263.
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ihrer eventuellen Restauration wurde dahin erledigt, daß es
vorläufig am besten sei dieselben zu erhalten, wie sie sind;
als zweckmäßig wurde vorgeschlagen, den schadhaften Mörtel-
verputz am Fuße der Mauer solid zu repariren, da dies zur
Festigkeit und Erhaltung der Freskekl wesentlich beitragen
dürfte.
2) Bekannt ist die äußerst zierliche sogenannte L e v i n ' -
fche K a p e l l e in Amberg,*) ein gothischer Bau, entstanden
ungefähr um 1440. Bezüglich ihrer Restauration wurde
namentlich größte Vorsicht bei Reinigung des prachtvollen
Maßwerkes empfohlen.
3) Vor vielen Jahren war die Anbringung einer G e -
denk ta fe l an der alten Burg zu T r a u s n i t z i m T h a l e
bei Pfreimbd, wo bekanntlich König Friedrich der Schöne
gefangen saß, in Aussicht genommen worden, welche auf
dies Ereigniß Bezug nehmen sollte.
Ebenso war eine G e d e n k t a f e l für das Schloß P f a f -
f e n h o f e n projektirt, wo einst Siegfried Schweppermann
gehaust hatte, und auf welcher seine angebliche Erfechtung
des Sieges bei Ampfing gefeiert werden sollte. Dies Projekt
wurde vor einiger Zeit wieder in Anregung gebracht.
Auf erfolgte Anfrage äußerten wir die Meinung, daß
die Gefangenschaft Friedrichs zu Trausnitz so weltbekannt
sei, daß es eigentlich überflüßig sein dürfte, dieselbe durch
eine Gedenktafel in Erinnerung zu bringen.
Was aber den Siegfried Schweppermann betrifft, so sei
seine angebliche Betheiligung an der Schlacht bei Ampsing in
neuerer Zeit als eine bloße Sage ohne historischen Hinter-
grund nachgewiesen worden und könne daher hier das An-
bringen einer Gedenktafel, die auf Ampftng Bezug nehme,
nicht wohl mehr zur Ausführung kommen.
*) Siehe Dr. I . S i g h a r t , Geschichte der bildenden Künste im
Königreich Bayern. München, 1868. 8. S . 363.
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XIV
F. <.
Herausgabe der Verhandlungen.
Während des abgelaufenen Zeitabschnittes erschienen die
Bände X X X I und X X X I I unserer Verhandlungen.
Um mehr Regelmäßigkeit in die Herausgabe der Ver-
handlungen zu bringen und nicht von Zufälligkeiten abzuhängen,
wird es sich für die Zukunft empfehlen, dieselben nach Um-
ständen statt in ganzen Bänden auch zeitweise in Heften
erscheinen zu lassen, wie dies bei vielen andern historischen
Vereinen stattfindet.
Verkehr mit gelehrten Gesellschaften.
Unsere Verbindung mit auswärtigen gelehrten Gesell-
schaften und Vereinen hat sich fortwährend ausgebreitet.
Seit dem letzten Berichte wurden neue Beziehungen
angeknüpft mit dem historischen Verein für den Regierungs-
bezirk M a r i e n w e r d e r .
Die historische Commission bei der k. Akaoemie der
Wissenschaften in München hat uns, wie alljährlich, den Be-
richt über ihre Thätigkeit mit dem Ersuchen eingeschickt, den-
selben in unseren Vereinsschriften abdrucken zu lassen, und
folgt derselben unten als Beilage IV.
§.9.
Sammlungen. -
Bereits in §§. 4 und 5 wurde mancher Bereicherung
unserer Sammlungen erwähnt, namentlich aus römischer Zeit.
"Aber auch alle andern Sparten unserer Sammlungen haben
ergiebige Vermehrung nachzuweisen.
Aus p räh is to r i scher Z e i t wurde so manches neue
werthvolle Stück erworben.
Z u erwähnen ist ein Fund aus Reihengräbern der
M e r o v i n g i s c h e n Z e i t aus Krondorf bei Schwandorf,
bestehend hauptsächlich aus silbernen Ringen und den Trum-
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mern eines Schwertes. Derselbe befand sich schon feit einer
Reihe von Jahren im Besitze eines Händlers zu Schwandorf
und wurde nach dessen Tode für unsere Sammlungen ange-
kauft, zugleich mit einigen B r o n z e g e g e n ständen, die in
Schwandorf selbst gefunden worden waren.
Unsere Schäde l sammlung wurde ebenfalls wieder
vermehrt; dieselbe erfreut sich, wie bereits oben bemerkt wurde,
eines sehr ausgebreiteten Rufes in der gelehrten Welt.
Unter den Erwerbungen für das Arch iv nennen wir
eine Partie von Urkunden aus der Oberpfalz, namentlich
aus der Umgegend von Schwandorf, die wir Gelegenheit
hatten in Würzburg anzukaufen.
Unser Hauptaugenmerk war, wie auch in der letzten
Periode, auf systematische O r d n u n g der S a m m l u n -
gen gerichtet. Wenn auch hierin eine unfreiwillige längere
Unterbrechung stattfinden mußte, so ist dieselbe doch wieder
um ein Bedeutendes vorgeschritten. Auch diesmal hatten
wir uns wieder mehrerer Zuschüsse aus Kreisfonds zu er-
freuen, die es uns ermöglichten, mit der Anschaffung der
nöthigen Kästen fortzufahren.
Hoffentlich wird binnen Jahresfrist die Einrichtung unsers
Lokales soweit vollendet sein, daß wir in Zukunft für die
Besichtigung unserer Sammlungen Eintrittsgelder erheben
können, wodurch dem Vereine eine namhafte Einnahmsquelle
erwachsen wird.
Die Klage, daß uns noch immer passende Räume für
A u f s t e l l u n g unserer g rößeren S t e i n d e n k m ä l e r
fehlen, müssen wir leider auch diesmal wiederholen.
Ein Verzeichniß der neuen Erwerbungen liegt diesem
Berichte nicht bei, da sämmtliche Gegenstände bei Katalogi-
sirung der Sammlungen, welche der Ordnung derselben folgen
wird, doch wieder verzeichnet werden müssen; auch sind die-
selben in den öffentlichen Berichten über unsere Versamm-
lungen stets bekannt gegeben worden. Nur die Fortsetzung
des Bücherkataloges folgt unter Beilage N .
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§. 10.
Rechnungswesen.
Diesem Berichte liegen übersichtliche Auszüge der Rech-
nungen für die Jahre 1873—1876 bei, und bilden dieselben
die Beilage I I .
Ausschuß.
Während des abgelaufenen Zeitraumes traten aus dem
Ausschüsse die Herrn Professor Dr. I o s e p h Reh er , welcher
als Direktor nach Aschaffenburg, und Professor Dr. W i l h .
V o g t , welcher an das Gymnasium in Augsburg versetzt
wurde.
Bei der heutigen Generalversammlung wurden in den
Ausschuß gewählt die Herrn:
Hugo Graf von Walderdor f f (Vorstand);
Professor Franz Franziß (Sekretär);
Privatier Max Ra i th (Cassier);
Pfarrer Ios. Dahlem (Conservator);
Bezirksarzt Dr. W. Brenner-Schäf fer ;
Güterexpeditor St. Clefsin (seitdem versetzt);
Domvicar Georg Dengler ;
Geistl. Rath Georg Jacob;
Conrektor Ch. Kleinftaüber;
Lycealrektor und geistl. Rath Dr. I . B. K raus ;
Professor Jacob Reissermaier;
Stiftskastner Johann Wachter;
Archivrath Dr. C. W i l l ;
Bauamtsasfessor C. Ziegler.
Regensburg den 10. Juli 1878.
Der Vorstand:
von
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